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Leutchen in wenigen scharfgeschnittenen Linien den
Lesern vor Augen zu führen, als ob sie leibhaftig
herumspazierten, der goldene Humor, der aus den
Geschichten und Geschichtchen lacht, wird ihr rasch
einen gediegenen Leserkreis verschaffen. 4. 4.

Die Geigenstunde und andere Geschich-
ten. — Geigenlieder. Von C. R. Enzmann.
Verlag Otto Walter A. G., Ölten. Preis brosch.

Fr. 3.70 und 3.50.
C. R. Enzmann ist ein Sonntagskind, ein son-

nenreiches Gemüt, ein Erzähler von Gottesgnaden.
Seine „Geigenstunde" ist köstlich, so ganz unge-
künstelt, so lebensfroh und schalkhaft, man muß sie

lesen. Und die .alte Hemschlen", seines Onkels
prächtigen Bauernsitz, wo der Dichter goldene Fe-
rientage verbracht, weiß er mit feinfühliger Stim-
mung zu umrahmen, weiß jedem Baum und Strauch
Leben einzuhauchen und den vielen Gästen, die dort
verkehrten, erst recht!

Die „Geigenlicder" verraten den feinen Lhrikcr,
der die Tiefen der Seele kennt und ihnen Farbe
und Gestalt zu verleihen vermag.

Beide Werke Enzmanns eignen sich außerordent-
lich gut für die Hand des Lehrers, wenn er braven
Schülern nach getaner Arbeit eine frohe oder auch
eine ernste Weihestande bereiten will. Und sie eig-
neu sich als gediegene Gabe für die Hand heran-
reifender Jugend, die Sinn für gute Seelenkost
besitzt. 3. '1'.

Die Sprache der Seele. Von Michael
Schnyder. Verlag Otto Walter A. G„ Ölten.

Der Feuilleton-Redaktor des „Vaterland" ist
wohl den meisten unserer Leser kein Unbekannter.
Seine Skizzen, Sammlungen gediegener Feuilletons
seines Blattes, haben den Weg in weiteste Leser-
kreise gefunden. „Im Sonnenschein" und .Die
schöne Welt" sind vorliegender Sammlung voraus-
gegangen. „Die Sprache der Seele" steht den bei-
den ersten Bänden nicht nach. Das „Mareili",
das diesen Band eröffnet, gehört überhaupt zum
besten, was man an bodenständiger Kleinmalerei in
unserer Literatur findet. Und „Die erste Nacht im
Kloster" sprudelt förmlich von köstlichem Humor.
— Mir ist solche Lektüre lieber als die Produkte
mancher modernen Romanfabrik. 3.

Ein stilles Stündchen bei Maurus
Carnot. Brosch. Fr. 2.70, geb. Fr. 3.50. Ver-
lag Otto Waller, A. G., Ölten.

U. Maurus bleibt halt immer derselbe präch-
tige Erzähler! Seine Werke bedürfen gar keiner

besondern Empfehlung mehr, er ist uns allen wohl
bekannt. Sie müssen überall Eingang finden, überall
gelesen werden, damit die Schundware auf dem

Büchertische wieder verschwindet, die gerade jetzt

durch Valutageschäfte sich fast bis ins letzte Bauern-
dorf hinaus breit macht und unser Volk an Leib
und Seele vergiftet. 3. I.

Gedichte in Mundart vom Zyböri. Ver-
lag Räber <K Co., Luzern.

Es ist zu begrüßen, daß die heimatliche Mund-
art ihre sorgsame Pflege findet. Unser Zyböri
hat an Gestaltungskraft und lebenswarmer Darstel-
lung in dieser dritten seiner Gedichtssammlungen

nur gewonnen. Sein „Wildheuer" z. B. gehört
zu den besten seiner mundartlichen Gedichte über-
Haupt. 3. R.

Jahr und Tag. Gedichte von F. A. Herzog.

^ Verlagsanstalt A. Gander, Hochdorf, 1921.
Der tiefsinnige Dichter am Baldeggersee hat uns

einen neuen Band seiner Gedichte geschenkt: Jahr
und Tag. Die Schönheit seiner Sprache, die Farbe
und prägnante Kürze seines Ausdruckes, die absolute
Beherrschung des Reimes und Flüssigkeit des Stils
werden seinen Namen hinaustragen überallhin, wo
Freunde echter Lyrik wohnen. Diese lieblichen Kin-
der seiner Muse werten auch dann noch vollwertig
ihren Platz behaupten, wenn unsere Nachkommen
über ein Jahrhundert hinweg auf unsere Tage zu-
rückschauen. F. A. Herzog ist ein Dichter, auf den

wir Schweizer allezeit stolz sein dürfen. 3. N.

Kerzliche Weihnachts- und

Weujahrsgrüße
entbieten wir allen verehrten Lesern und

Mitarbeitern der „Schweizer-Schule"
und aufrichtigen Dank für die gol-
dene Treue, die uns entgegengebracht wurde.
Möge es auch im kommenden Jahr so

bleiben, und mögen recht viele neue
Freunde der „Schweizer-Schule" sich ein-
finden.

Mit Gott ins neue Jahr hinein!
Redaktion und Verlag.

Redaktionsschluß: Samstag.

' Den geehrten Abonnenten, welche
die Abonnements-Einzahlung für den

neuen Jahrgang mittelst Chek
besorgen wollen, diene zur gest. Kenntnis-
nähme, daß wir der nächsten Nummer
(Nr. 1) ein adressiertes Formular bei.
legen werden.

Der Verlag der „Schweizer-Schule".

Uaranzeige
für die Herren

Lhordirektoren
und Theaterleiter
in meinem Verlag wird

demnächst erscheinen:
„DerKesselflicker", Lpe-
rette von?.A.Schädiger,
Einsiedeln, nach der neu-
en Durcharbeitung von

B. Breitenbach.
Verlag: hanzwilli.Lham.

5827 1.2

Druckarbeiten
aller Art billigst bei

Köerle ck HUckeuöach

in Ansiedeln.

Wir nützen uns
selbst, wenn wir
unsere Inserenten
berücksichtigen!


	Herzliche Weihnachts- und Neujahrsgrüsse

